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Einen Klauenabrieb vergleichbar mit dem auf der Weide verspricht 
Kraiburg mit pediKura, einem neuen Gummiboden mit eingebautem 
Schleifmaterial für plan befestigte und perforierte Rinderlaufställe. 
profi war für Sie bei der Neuvorstellung in der Praxis vor Ort. 

Jetzt gibt’s  
die Abreibung

Neuvorstellung Kraiburg Laufflächenbelag pediKura: 

IW
ir können es kaum fassen, 
und zur Sicherheit fragen 
wir den ebenfalls anwesen-
den und anerkannt guten 

Klauenpfleger, der unsere Eindrücke bestä-
tigt: Obwohl die Klauen der Herde vor vier 
Monaten das letzte Mal gepflegt wurden, 
und obwohl auf dem Spaltenboden lücken-
los weiche Gummimatten liegen, sind die 
Klauen in einer sehr guten Kondition. 
So misst die vordere Dorsalwand mit 8 cm 
nur wenige Millimeter mehr als nach der 
letzten Pediküre. Grund für den mäßigen 
Hornzuwachs ist die neue Kraiburg Gummi-
matte mit eingearbeitetem Korund, der ei-
nen Abrieb der Klauen bewirken. Ohne die 
neue Technik, so sind der Klauenpfleger und 
wir uns einig, wäre nach vier Monaten das 
Horn etwa einen Zentimeter länger ausge-
fallen. Doch der Reihe nach. 

In der freien Natur laufen Kühe unter 
Weidebedingungen am Tag 4 bis 6 km. 
Die Kuh hat damit kein Problem, denn das 
viele Gehen sorgt für eine gute Durchblu-
tung und damit für eine ordentliche Nähr-
stoffversorgung des Horns. Des Weiteren 
stimmt mit Weidegang die Verteilung des 
Gewichts auf die Klauen, denn der Boden ist 
weich und dämpfend, verformbar und da-
mit griffig. Und zu guter Letzt reinigen Gras, 
Sand und Steine im Boden die Klauen, oben-
drein bewirkt der raue Untergrund durch 
Abrieb eine natürliche Klauenpflege.

Doch im Stall herrschen keine natürlichen 
Bedingungen. Unbeachtet sonstiger, sich 
auf die Klauengesundheit auswirkende Fak-
toren wie Fütterung, Liegeboxengestaltung 
bzw. –angebot oder Leistungsniveau von 
Herde und Klauenpfleger sind die Beton- 
oder Gussasphaltböden in den Ställen alles 
andere als weich.
Aus Angst, dass sie ausrutschen könnten, 
und weil das Gehen auf hartem Untergrund 
weniger komfortabel bis schmerzhaft ist, 
bewegen sich die Tiere im Stall völlig anders 
als auf der Weide. Zum Beispiel springen sie 

seltener auf oder lecken sich kaum mehr auf 
drei Beinen stehend selbst. Vor allem aber 
wandern die Tiere mit rund 1 000 m auf Be-
ton deutlich weniger, was die Durchblutung 
der Klauen mindert. Eine Auswirkung davon 
ist eine im Rahmen von verschiedenen Un-
tersuchungen nachgewiesen schlechtere 
Hornqualität, wenn der Boden hart ist. 

Die Zusammenhänge von Untergrund und 
Bewegungsaktivität und die damit verbun-
denen Signale der Tiere haben viele Prakti-
ker bereits in die Tat umgesetzt. Nur so ist 

Kaum zu glauben, aber wahr:  
Diese ganzjährig auf Gummiboden ste-
henden Klauen wurden das letzte Mal 

vor vier Monaten geschnitten   
— dafür sehen sie wirklich gut aus. 
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trotz der nicht unbedeutenden Investitions-
kosten für den Gummibelag zu erklären, 
dass Kraiburg seit der Markteinführung 
2002 über 1,9 Mio. Quadratmeter davon 
weltweit verkaufen konnte. Von einem Sie-
geszug der elastischen Kraiburg-Gummibe-
läge zu reden, wäre dennoch vermessen.
Denn trotz bewiesen weniger Klauenge-
schwüre und einer insgesamt besseren Klau-
engesundheit gibt es kritische Stimmen aus 
der Praxis, was das Gummi betrifft. 
Hauptkritikpunkt ist bzw. war bislang der 
durch verminderten Abrieb stärkere Horn-

zuwachs. Zwar reichen in den meisten Milch-
viehbetrieben wie in den Jahren vor dem 
Auslegen der Gummiböden zwei Klauenpfle-
getermine pro Jahr aus; auch wird allgemein 
von weniger anzulegenden Klauenverbän-
den berichtet, was dem Landwirt in erster 
Linie Behandlungskosten und durch vermie-

dene Minderleistungen finanzielle Ausfälle 
erspart. Im Gegenzug aber kostet das Abras-
peln des höher gewachsenen Horns — wenn 
auch nur geringfügig — zusätzliche Zeit, die 
man weder hat noch einen Klauenpfleger be-
zahlen will. Von Nachteil ist auch, dass die 
Pflegetermine kaum noch einen Aufschub 
dulden, da bei einer Verlängerung des Inter-
valls das Schneiden mitunter weitere Kor-
rekturen an der Klaue erfordert. 

Mit dem „System pediKura“ hat sich nun 
Kraiburg etwas einfallen lassen, um das 
Klauenwachstum mit Gummilaufflächen ein-
zubremsen. Die Technik, die hinter dem über 
fünf Jahr hinweg mit Hilfe praktischer Be-
triebe entwickelten System steckt, ist schnell 
erklärt: Vor dem Vulkanisieren wird auf das 
Rohgummi als obere Schicht eine Mischung 
aus Korund und Gummi aufgetragen. Vom 
Korund, der künstlich aus Aluminiumoxid 

hergestellt wird und zum Beispiel von 
Schruppscheiben bekannt ist, sieht man an-
fangs nichts. Erst nachdem die obere Gum-
mischicht abgerieben ist, treten nach 2 bis 
3 Wochen die kleinen Saphire zum Vor-
schein, um den gewünschten Hornabrieb zu 
bewirken.
Ängste, der Abrieb könnte zu stark sein und 
die Klauen davon Schaden nehmen, sind laut 
Kraiburg unbegründet. Denn es muss, ge-
nauer gesagt, es darf nicht der ganze Stall-
boden mit dem neuen Bodenbelag ausgelegt 
werden. Kraiburg empfiehlt vielmehr, nur 
etwa 20 % der Laufgangoberfläche damit 
auszurüsten. Zum Auslegen bewährt haben 
sich dabei stark frequentierte Bereiche, wie 
zum Beispiel die Übergänge zwischen den 
verschiedenen Laufflächen, der Melkstand-
eingang oder der Tränkebereich. Vom Ein- 

Das bei diesem Prototyp zwei  
Jahre zuvor von Hand auf- 

gestreuten Korund schimmert Kup-
ferfarben aus dem Gummi hervor.

Kühe im Stall,  
die sorglos auf-
springen oder  
sich auf drei  
Beinen stehend  
lecken, kann man 
in Verbindung mit 
Gummiböden  
regelmäßig  
beobachten.



den nach seinen Erfahrungen eh seltener 
sind als auf Betonboden.
Keine Empfehlung, aber durchaus denkbar 
ist nach unseren Einschätzungen mit dem 
abschleifenden Belag ein Klauenpflegeinter-
vall von ein bis zwei Mal jährlich, wie er mit 
Weiderindern üblich ist. Dabei geht es we-
niger um das Einsparen von Ausgaben für 
die Klauenpflege. Vielmehr besteht nun die 
Möglichkeit, dass z.B. wegen der Erkrankung 
des Betriebsleiters, des Klauenpflegers oder 
aufgrund von Arbeitsspitzen in der Ernte 
ein Pflegetermin zur Not geschoben werden 
kann, ohne dass Minderleistungen der Tie-
re zu befürchten sind.

Fazit: Mit dem neuen Laufgangbelag, der 
nicht nur weich und rutschsicher ist, son-
dern auch das Horn der Tiere sanft, aber 
stetig abreibt, ergänzt Kraiburg seine Pro-
duktpalette um ein entscheidendes Puzzle-
teil. Schließlich kann sich der Landwirt nach 
ersten Erfahrungen damit mehr auf die Pfle-
ge der Klauen konzentrieren statt sich mit 
aufwändigen Stellungskorrekturen oder 
Klauenverbänden zu beschäftigen. 
Doch all den Vorzügen der neuen Technik 
zum Trotz: Eine regelmäßige Klauenpflege 
bleibt den Tieren und folglich dem Geldbeu-
tel des Landwirts nicht erspart. Darüber 
sollte sich jeder Kaufwillige im Klaren sein. 
Ebenso wie über die Tatsache, dass weiche 
Gummibeläge keine Wunder bewirken,  
solange es an anderer Stelle im Betrieb  
gewaltig klemmt. 

Martin Zäh

Den Preis für pediKura P (für plane Böden) 
gibt Kraiburg mit 76 Euro/ m2 an — unterm 
Strich ein Aufpreis von 30,50 Euro/ m2 ge-
genüber dem konventionellen Bodenbelag 
Kura P. Das System pediKura S (für Spalten-
böden) steht bei Kraiburg mit 96 Euro/m2 in 
der Liste, der reguläre Preis von Kura S be-
trägt 65,50 Euro/ m2 (alle Preise ohne Mehr-
wertsteuer). Der Verkaufsstart war im März, 
geliefert wird im Oktober dieses Jahres.

Ob sich eine Investition rechnet? — Sagen 
wir es so: Kraiburg empfiehlt mit dem neu-
en System weiterhin eine zweimalige Klau-
enpflege pro Jahr. Allerdings weniger, um 
eine Längen- oder Stellungskorrektur durch-
zuführen. Vielmehr geht es nach aktuellen 
Erfahrungen nunmehr vorrangig darum, den 
Bereich von Ballen, Zwischenklauenwand 
und der Hohlkehlung nachzuschneiden und 
zu pflegen. 
Insgesamt, so ein an der Entwicklung betei-
ligter Klauenpfleger, gehe die Klauenpflege 
nun zügiger, zumal Defekte mit Gummibo-

satz am Futtertisch raten die Gummiexper-
ten allerdings ab, da die Tiere hier zu unter-
schiedlich lang stehen.

Angeboten wird der insgesamt 24 mm di-
cke, durch 5 mm-Noppen weiche Belag wie 
gehabt in Form ineinander steckbarer Puzz-
leteile. Und zwar sowohl für plan befestigte 
Laufflächen als auch für Spaltenböden. Gut 
ist, dass das neue System mit den in den 
Ställen teils schon vorhandenen Böden nach 
dem Baukastensystem kombinierbar ist, so 
dass von der Neuerung auch bereits vorhan-
dene Bodenbeläge profitieren.

Kleines Lexikon: Korund

Künstliche Edelsteine
Das Aluminiomoxid (Al2O3) Korund ist 
ein vergleichsweise häufig vorkom-
mendes, mit einer Mohshärte von 9 
nach dem Diamant zweithärtestes Mi-
neral. Es bildet körnige bis lange, teils 
prismatische oder säulen- bis tonnen-
förmige Kristalle aus. Je nach Anteil 
fremder Stoffe weist Korund unter-
schiedliche Farben auf. So wird aus 
dem im Allgemeinen als Saphir be-
zeichneten farblosen Aluminiumoxid 
durch die „Verunreinigung“ mit Chrom 
ein roter Rubin.
Trotz eines reichlichen Naturvorkom-
mens wird Korund seit mehr als 100 
Jahren künstlich hergestellt. Bemer-
kenswert ist, dass Korund weder auf 
Säuren noch auf Basen reagiert, so 
dass prinzipiell einem Einsatz in der 
aggressiven Gülle im Grunde nichts im 
Wege steht. Der Schmelzpunkt liegt bei 
2 050 °C, die Dichte bei rund 4 g/cm3.
Wegen seiner großen Härte ist Korund 
im Werkzeugbereich das am häufigs-
ten eingesetzte Schleifmittel. Als Zu-
schlagsstoff für Beton oder Keramik 
sorgt es zudem für eine langlebige, 
rutschsichere Oberfläche.

Der Tränke- 
bereich bietet  
sich laut Hersteller 
zum Auslegen von  
pediKura an,  
um eine Flächen- 
deckung von 20 %  
zu erzielen. 

Kraiburg bietet das System pediKura sowohl 
für plan befestigte als auch für Spaltenböden 
zu einem Aufpreis von 30 Euro gegenüber 
den Standardvarianten an.

Gezielter, steuerbarer KlauenabriebBB

Klauenfreundlich weichBB

Ausreichend rutschsicherBB

Nachrüstbar durch BaukastensystemBB

Hohe InvestitionskostenEE  

Plus und minus I

So sieht der Korund aus, bevor es vor 
dem Vulkanisieren auf das Gummi  
gestreut wird. Fotos: Zäh
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